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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ach sei mit Dei ner Gna de
Amen! dei nes Gra bes Frie de
Dein Wort, o Herr! ist mil der Thau
Geist Got tes, un er schaff’ner Geist
Geist Got tes! aus der Gott heit Fül le
Gott ist treu
Gott, All wei ser, wer bin ich
Lob des Wor tes.
O Du, der Völ ker Heil
O Du, in des sen Sorg‘ und Hut
O Va ter der Ge mei ne
Preis Dir, denn wir sind nicht ver waist
Rühmt den Herrn
Wel che Ruh‘ in Dei nem Frie den
Wie groß, wie herr lich ist mein Glück
Quel len:
Spen den auf ruf - Jung St. Pe ter zu Straß burg
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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Gar ve, Carl Bern hard ein reich be gab ter Lie der dich ter un se rer Zeit, ward
ge bo ren bei Han no ver am 24. Ja nu ar 1763; sein Va ter, ein Kö nigl. Be am ter,
über gab ihn den Bil dungs an stal ten der evan ge lisch. Brü der ge mei ne, und er
ward, nach Voll en dung sei ner Stu di en an meh ren Or ten in der sel ben Pre di ‐
ger, na ment lich vom Jah re 1810 bis 1816 in Ber lin. Ge gen wär tig lebt der ‐
sel be in Neu salz an der Oder. Starb 1841.
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Ach sei mit Dei ner Gna de
Ach sei mit Dei ner Gna de,
Bei uns, Herr Je su Christ,
Auf daß uns nim mer scha de
Des bö sen Fein des List!

Ach sei mit Dei ner Lie be,
Gott Va ter, um uns her!
Wenn die se uns nicht blie be,
Fiel uns die Welt zu schwer.
Ach heil’ger Geist, be hal te
Ge mein schaft al le zeit
Mit uns rem Geist, und wal te
Nun und in Ewig keit!

Amen! dei nes Gra bes Frie de
Amen! dei nes Gra bes Frie de
wird auch un ser Grab durch weh’n,
wenn wir, von der Wall fahrt mü de,
ruh’n, um fro her auf zu steh’n.
Amen! Fürst der Auf er ste hung,
der des To des Rie gel brach,
zeuch durch Tod und Grab uns nach
zu des Won ne reich’S Er hö hung,
wo dem Tod der uns ver söhnt,
der Aeo nen Lob lied tönt.

Preis dem Herrn! wir wer den le ben;
weil du auf er stan den bist,
muß das Grab uns wie der ge ben,
Preis und Dank dir, Je su Christ!
du bist Haupt, wir sind die Glie der;
und wie du, so le ben wir.
Al le zieh’st du nach zu dir,
gro ßer Erst ling dei ner Brü der.
Preis und Dank! wir le ben hier,
le ben ewig dort mit dir.
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Dein Wort, o Herr! ist mil der Thau
Dein Wort, o Herr! ist mil der Thau
Für trost be dürft‘ge See len.
Laß kei nem Pflänz chen dei ner Au
Den Him mels bal sam feh len!
Er quickt durch ihn,
laß je des blüh’n,
Und in der Zu kunft Ta gen
Dir Frucht und Saa men tra gen.

2. Dein Wort ist, Herr, ein Flam men schwert,
Ein Blitz, der Fel sen split tert,
Ein Feu er, das im Her zen zehrt,
Und Mark und Bein er schüt tert.
O laß dein Wort
Noch fort und fort
Der Sün de Macht zer schei tern
Und al le Her zen läu tern!
3. Dein Wort ist uns der Mor gen stern
für uns re Pil ger rei se.
Es führt auch Tho ren hin zum Herrn,
Und macht die Ein falt wei se.
Dein Him mels licht
Ver lösch‘ uns nicht;
Es leuch‘ in je de See le,
Daß kei ne Dich ver feh le!

Geist Got tes, un er schaff’ner Geist
Geist Got tes, un er schaff’ner Geist!
Du, den kein Se raph wür dig preist –
Licht, Le ben, Kraft, Dir ewig gleich,
An Ga ben un er meß lich reich!

2. Du füllst mit Le ben Erd‘ und Meer,
Mit Geist und Kraft des Him mels Heer,
Glanz Got tes, des sen ew’ges Licht
In tau send fa chen Strah len bricht!
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3. Licht, Weis heit, Feu er flöß test Du
Und Kraft der Se hern Got tes zu,
Der Wahr heit Zeu gen Hel den muth,
Den Assa phs lie dern Him mels gluth.

4. Vor al lem liebst Du, gött lich rein
Kraft heil’ger Lieb‘ in uns zu sein,
Und kamst zu uns, aus Gott ge sandt,
Der ew’gen Lie be Bun des pfand.
5. Preis Dir und Dank, o Heil’ger Geist,
Der Got tes Weg uns Sün dern weis’t,
Der Got tes Bild in uns er neut
Nach Je su Chris ti Aehn lich keit!

6. Du, des sen stil ler Un ter richt
An’s stil le Herz ver nehm lich spricht,
Und, wo der Sün der sich ver steckt,
Sein Herz mit Don ner stim me schreckt:

7. Gib Du uns selbst zu al ler Zeit
Ein lei ses Ohr und Sorg sam keit!
Denn Hei lig treu ist dein Be mühn,
Uns Gott zu Kin dern zu er ziehn.
8. O wür den wir dein lau ter Preis
Für dei ner Pfle ge treu en Fleiß!
O möch ten wir Dich, Groß und Klein,
An Geis tes früch ten reich, er freun!

Geist Got tes! aus der Gott heit Fül le
Geist Got tes! aus der Gott heit Fül le
Zu un serm Geist her ab ge senkt,
Der un be merkt in heil’ger Stil le
Gen Him mel Trieb und An dacht lenkt,
Der Da vids Psal menschwung be flü gelt,
Den Se hern Aug‘ und Mund ent sie gelt,
Ihr Herz mit Him mels gluth durch dringt,
Uns Got tes Wort und Weis heit leh ret,
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Und sei ne Wahr heit hell ver klä ret
Gib uns ein Lied, das Dich be singt!

2. Du bist es, Quell der reins ten Lie be,
Die in das Herz le ben dig quillt
Du bist es, der des Her zens Trie be
Mit hei li ger Got tes kraft er füllt.
Du bist das Pfand des ew’gen Le bens.
Du rufst o riefst Du nie ver ge bens!
Wenn sich die Seel zum Schlum mer neigt.
Du bist es, der die Schwach heit stüt zet,
Des Pil gers Lauf er mannt und schüt zet,
Und ihm des Him mels Kro ne zeigt.
3. Durch Dich lebt in le bend’gen Stei nen
Des Got tes hau ses Hei ligt hum.
Du baust und mehrst des Herrn Ge mei nen,
Er höhst durch sie des Kreu zes Ruhm.
Du sprichst durch sie mit Feu er zun gen,
Und beugst zu Her zens hul di gun gen
Der Hei den über wund’ne Kraft;
Und Sa tans Reich muß Dir mit Be ben
Her aus die Schar Ge fang’ner ge ben,
Die er durch Sün den hält in Haft.

4. Wer kann, wie Du, mit Don nern re den,
Wenn Du im Schlaf den Sün der schreckst!
Wer trös tet, so wie Du, die Blö den,
Wenn Du die neue Sehn sucht weckst,
Wenn sie sich schnöd‘ und kraft los schau en,
Und kaum dem Gna den stuh le trau en,
Der sie mit Frie dens gruß be grüßt?
Wer kann, wie Du, den Kum mer stil len,
Wenn, wil lig nach des Va ters Wil len,
Der Geist des Flei sches Schwä che büßt?

5. Du lehrst die Trüb sal stun de be ten,
Daß laut ihr Schrei die Wol ken bricht.
Du lehrst zum Thron die Lie be tre ten,



8

Die Dank und Kraft und De muth spricht.
Du läu terst mit dem Prü fungs tie gel,
Du drü ckest der Be wäh rung Sie gel
Den wohl ge prüf ten See len auf;
Du führst auf Blut- und Flam men we gen
Die Märt’rer schar der Palm ent ge gen,
Und führst sie im Tri umph hin auf!

Gott ist treu
Gott ist treu, ja Er ist ewig treu!
Und al le Mor gen neu
Strahlt fei ne Gü te.
O, daß mein Dank ihm glüh te,
Gleich sei ner Treu,
Tag täg lich neu!
2. Gott ist treu! Er hält, was Er ver spricht.
Er läßt die Sei nen nicht.
In schwüls ter Stun de,
Treu Sei nem Se gens bun de,
Steht Er uns bei,
Der Herr ist treu!

3. Gott ist treu! Er sor get vä ter lich
Für sein Ge schöpf, für mich.
Auch Schwäch‘ und Feh le
lenkt Er zum Heil der See le.
Rühmt laut und frei:
Der Herr ist treu!

4. Gott ist treu! uns stär ket sei ne Macht,
Und nimmt uns treu in Acht
Vor Sa tans Rau be;
Und sinkt auch uns der Glau be,
Bleibt Er doch treu,
Und springt uns bei.
5. Gott ist treu! O sü ßes Gna den wort!
Sei Du mein Fels und Hort!
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Ob Al les schei de,
Bleibst Du noch mei ne Freu de.
Die Welt ver geht;
Dies Wort be steht.

Gott, All wei ser, wer bin ich
Gott, All wei ser, wer bin ich,
Dei ne Weis heit aus zu grün den?
Halm und Son ne rüh men Dich,
Je der Wurm kann Dich ver kün den;
Doch welch‘ Au ge kann er se hen
Got tes Tie fen, Got tes Hö hen?
2. Dei ner Wel ten wei tes All
Jauchzt im un er meß nen Krei se,
Al ler Him mel Wie der hall
Jauchzt zu rück: der Herr ist wei se!
Und in sei ner Weis heit Hän den
Ruhn ge trost der Him mel En den.

3. Und der Mensch, der Er den staub,
Will den Rath des Höchs ten rich ten?
Selbst des lei sen Lüft chens Raub,
Will er Got tes Ern ten sich ten?
In sein Maß den Him mel pres sen?
Gott an sei ner Span ne mes sen?

4. Was Dein wei ser Rath be schleußt,
Wohl uns! kann kein Thor ver hin dern.
Wal te Du, und sei ge preist,
Herr, von Dei ner Weis heit Kin dern!
Ob sie’s oft nicht fas sen mö gen,
Den noch, all‘ Dein Thun ist Se gen.
5. Ew’ge Weis heit, re de Du!
Auf dein Zeug niß darf ich bau en,
Füh re mich dem Him mel zu!
Dei ner Füh rung darf ich trau en;
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Bist Du heu te mir ver bor gen,
Dich ver klärt der nächs te Mor gen.

6. Einst durch schau ich son nen hell
Dei nes Wal tens Se gens fül len,
Und in dei nem ew’gen Quell
Wird des Geis tes Durst sich stil len.
Mei ne Weis heit sei, auf Er den
Wei se durch dein Wort zu wer den.

Lob des Wor tes.
Wort von Got tes kraft, durch dich
Wird das Herz sich auf ge schlos sen,
Und ein Feld er öff net sich,
Wo dem Him mel Ern ten spros sen.
Kei ner Welt macht kann ge lin gen,
Was Du hilfst in Kraft voll brin gen.

2. Se lig, die an Got tes Wort
Geist und Herz so gern er qui cken,
Und vom Baum, der nie ver dorrt,
Blät ter der Ge sund heit pflü cken,
Und in sei nen Berg werks grün den
Im mer neue Schät ze fin den!

O Du, der Völ ker Heil
O Du, der Völ ker Heil,
Der Mensch heit Ehr‘ und Son ne,
Des Ber gens schöns tes Theil,
Des Geis tes Kraft und Won ne!
Welch‘ Werk der En gel malt,
Mit Him mels far ben licht
Dein Bild, das Gott heit strahlt
Im Men schen an ge sicht!

2. Reiz vor je dem Reiz,
Das Aug‘ an Dir zu wei den,
Vom Stal le bis an’s Kreuz,
Im Le ben, Wir ken, Lei den!
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Wie fromm, wie gut und mild,
Wie macht voll, hehr und groß
Steht da vor mir Dein Bild,
Wie rein und fle cken los!

3. Hier seh‘ ich Dich als Kind;
Wer kann’s nach Wür den prei sen?
So himm lisch treu ge sinnt,
Ein Wun der selbst den Wei sen.
Doch ruhst Du still da heim
In De muth sanft und treu,
Und pflegst noch je den Keim,
Bis er Baum Got tes sei.
4. Der Him mel öff net sich.
Was sagt der Tau be Schwe ben?
Geist Got tes kommt auf Dich
Und salbt dein Amt und Le ben.
Und wie in Buß ge stalt
Du schwörst den heil‘gen Bund
Welch‘ heh re Stimm‘ er schallt?
Sohn grüßt Dich Got tes Mund!

5. Schon seh‘ ich Dich in Kraft
Der heil’gen Tau fe ge hen,
Und, durch kein Weh‘ er schlafft,
Den lan gen Kampf be ste hen.
Schon tönt dein Got tes wort,
Ein Wort voll Se lig keit,
Und tönt ge wal tig fort
Bis an das Grab der Zeit.

6. Kommt, rufst Du, fol get mir!
Und Vä tern, Net zen, Schif fen
Ent eilt man, fol get Dir,
Vom Him mels wort er grif fen.
Ver ach tet, arm, ge ring
Tritt jetzt dein Schü ler ein.
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Bald wird, der Fi sche fing,
Ein Men schen fi scher sein.

7. Der Sa tan eilt in Flucht
Vor dei nem Gott heits stem pel;
Voll Ei fers übst Du Zucht
In dei nes Va ters Tem pel.
Doch o! wie lä chelst Du
Mit na men lo ser Huld
Ver zag ten Sün dern zu!
Und weg ist ih re Schuld.
8. Wie sinkt Dir je ne dort
In hei ßem Dank zu Fü ßen!
Ihr Herz möcht oh ne Wort
Zum Thrä nen bach zer flie ßen.
Und Du, wie sanft und lind
Nimmst Du Dich ih rer an!
Und Sa tans schnö des Kind,
Ist Got tes Ruhm fort an.

9. In Ar muth wan delst Du,
So reich an tau send Se gen;
Hast nicht, wo hin zur Ruh‘
Dein mü des Haupt zu le gen;
Doch wel chem Men schen heer
Brichst Du dein Se gens brod!
Dir bleibt von Hül fe leer
Kein Elend, kei ne Noth.

10. Was wallt aus Nain her?
Schmerz glüht in Thrä nen nie der,
Du winkst: er glüht nicht mehr,
Der Jüng ling le bet wie der.
Dort deckt Ver we sungs gruft
Den Freund – dein Wort ge beut
Er ath met Le bens luft,
Er steht, in Kraft er neut!
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11. Des Blin den Au ge sieht,
Dank re den stum me Zun gen,
Das schwers te Siecht hum flieht,
Durch Blick und Wort be zwun gen.
Wie jauch zen tief er regt
Dir Meng‘ um Men ge zu!
Und je der Bu sen schlägt:
Preis Dir! wer ist wie Du?

12. Dort beugst Du, wie ein Knecht,
Dich zu der Jün ger Fü ßen,
Du, den mit höchs tem Recht
Sie Herrn und Meis ter grü ßen,
Du, des sen Ma je stät
Der Got tes glanz be zeugt,
Vor dem sich der Pro phet,
Vor dem sich Mo ses beugt.
13. Laut schaut es: Welch ein Mann,
Dem Sturm und Wet ter schwei gen,
Der Tod te we cken kann,
Dem sich die Geis ter nei gen!
Und o! wie sinkst Du nun
So kraft los in den Staub,
Und noch im Wun der thun
Bist Du der Ban de Raub.

14. Du Fels der Aer ger niß,
Kraft Got tes, Got tes wahr heit,
Dem Klüg ling nie ge wiß,
Dem Glau ben Him mels klar heit,
Und doch, wer faßt Dich ganz,
Held reins ter Lie be,
Der, wund vom Dor nen kranz,
Am Schä cher kreuz erb lich?

O Du, in des sen Sorg‘ und Hut
O Du, in des sen Sorg‘ und Hut
Des Wurms und Se raphs Le ben ruht!
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Mehr als die See le fas sen kann,
Hat Dei ne Huld an uns gethan;
Ja, Va ter, selbst in dein Ge schlecht
Er hobst Du uns, mit Kin des recht.

2. Stets fühl bar ist dein Va ter herz
In dei ner Kin der Freud‘ und Schmerz.
Und wie ist Dei ner Gna den viel!
Hier ist kein Maß, hier ist kein Ziel;
Wer zähl te sie? wir zähl ten eh’r
Der Wäl der Laub, den Sand am Meer.
3. O Du, der uns als Kin der pflegt,
Lang müthig uns’re Schwach heit trägt!
Tief, tief be schämt ruft Je der aus;
Wer bin ich, Herr! was ist mein Haus,
Daß Du so gnä dig mein ge denkst,
Und Seel und Leib mit Se gen tränkst.

O Va ter der Ge mei ne
O Va ter der Ge mei ne,
Hold dei nen lie ben Kin dern!
Sie sind durch Chris tum Dei ne,
Was kann ihr Wohl sein än dern?
Dein Ru fen, dein Er wäh len
Ge deih‘ an al len See len.
Er freu‘ Dich un ser, o Va ter!

2. Herr, groß von Heils ge dan ken,
Von Rath, Kraft, Licht und Le ben!
Freund, ewig oh ne Wan ken!
Wer kann Dich g’nug er he ben?
Wohl uns, daß wir Dich ken nen,
Uns dein, Dich un ser nen nen!
Ver laß uns nim mer, o Je su!
3. Du Geist aus Got tes Mun de!
O wir ke selbst in Al len,
Die wir in Ei nem Bun de
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Des Glau bens We ge wal len;
Bis Geist, Sinn und Ge ber den
Dir ganz ge hei ligt wer den.
Dein Fried‘ um fah‘ uns, o Trös ter!

Preis Dir, denn wir sind nicht ver waist
Preis Dir, denn wir sind nicht ver waist,
Geist Je su, sei nes Bun des Geist!
Du Geist der Gna de, Geist der Kraft,
Der in uns al les Gu te schafft!
2 Komm, schmü cke Chris ti heil’ges Haus
Zur Stät te Dei ner Woh nung aus!
Komm, wei he Geist, Seel und Ge bein,
Weih‘ uns zu Dei nen Tem peln ein!

3. Komm, walt und wand le selbst dar in,
Und salb‘ uns mit dem Pries ter sinn,
Der Dei nes Hei ligt hu mes pflegt,
Und Weih rauch auf den Al tar legt.

4. Zünd‘ uns das heil’ge Feu er an,
Das kei ne Zeit ver lö schen kann,
Das al len eit len Sinn ver zehrt,
Und un sers Glau bens Gold be währt.
5. Und wenn durch Wort und Lob ge tön
Wir Got tes Ehr‘ und Ruhm er höh’n,
Weih un ser Wort, füll‘ un sern Mund,
Und thu‘ durch uns Dich sel ber kund!

6. Durch Dich sei un ser Le bens gang,
Gott, un ser bes ter Lob ge sang!
O, Dei ne Kraft ver laß uns nicht,
Bis un ser Herz und Au ge bricht!

7. Dann stell in Dei ner Treu en Schar
Uns un serm Gott ge hei ligt dar!
Dann stimm‘ uns, in des Him mels Reihn
Sein ewig, ewig Lob zu sein!
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Rühmt den Herrn
Rühmt den Herrn!
Tönt nah‘ und fern,
Ihr Men schen, un sers Kö nigs Lob!
O was war
Der Men schen Schar,
Eh‘ Er sie aus dem Elend hob!
Hätt‘ Er uns sein Aug‘ ent wandt
Uns aus sei nem Reich ver bannt,
Doch müßt‘ uns’re Schuld ge steh’n:
Ach, uns ist nach Recht ge scheh’n.

2. Un ser Schmerz
Drang ihm an’s Herz,
Ihm klopft es über uns’re Qual.
Lieb‘ er bat
Im ew’gen Rath
Der schnö den Sün der neue Wahl.
Lie be riß aus Got tes Schoß
Sei nen Ein ge bor nen los.
Lie be stürzt Ihn in die Schmach,
Die sein Herz am Kreu ze brach.
3. Wer, o wer
liebt so, wie Er?
O, zeu get, die ihr zeu gen könnt!
Zählt den Sand
Am Mee res strand,
Zählt al le Stern am Fir ma ment,
Meßt die Him mel, meßt das Licht
Sei ne Lieb‘ er meßt ihr nicht.
Auch ein Se raph, stau net da,
fühlt und ruft: Hal le lu jah!

4. Du, der sich
So vä ter lich
Zu uns ver fall’nem Stamm be kannt,
Ja, Du bist
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Durch Je sum Christ
Und, Gott der Lie be, nah‘ ver wandt.
Ab ba, Va ter! ru fen wir,
Dei ne Kin der, auf zu Dir;
Bru der heißt im Ju bel ton
Got tes und des Men schen Sohn!

5. Um ge weiht
Sind Erd‘ und Zeit,
Schon hier ein Him mel reich zu sein.
Im mer fort
Er schaut sein Wort,
Und Scha ren zieh’n zum Le ben ein,
Ruh’n in sei nem Frie dens rath,
Und er fah ren’s in der That,
Daß, wo Chris tus Kö nig ist,
Fried‘ und Recht sich ewig küßt.
6. Blickt em por!
Welch‘ Fei er chor
Des Va ters ew’gen Thron um schließt,
Nie der kniet,
Vom Dank ent glüht,
Und jetzt der See len Wonn‘ er gießt!
Durch des Him mels Wie der hall
Jauchzt der Psal men Ju bel schall.
laut wie Mee re tönt der Kreis
Des Er bar mers Ruhm und Preis.

7. Welch‘ ein Ton
Ruft jetzt vom Thron!
Komm her, du Ue ber win der schar,
Die einst litt,
Und muthig stritt,
Und treu bis an das En de war!
Nach dem wohl voll brach ten Streit
Folgt des Sie ges Fröh lich keit,
Kommt her bei zum Gna den thron,
Theilt die Erb schaft mit dem Sohn!
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8. O, welch‘ Heil!
Welch‘ Erb‘ und Theil!
Preis un serm Gott durch Je sum Christ!
Daß uns schon
Vor Got tes Thron
Daß ew’ge Reich be rei tet
Dort wird herr lich of fen bart,
Was hier vor be rei tet ward;
Und ver klärt zum hö hern Licht,
Schaun wir Ihn von An ge sicht!

Wel che Ruh‘ in Dei nem Frie den
Wel che Ruh‘ in Dei nem Frie den,
Wenn, sonst Al lem ab ge schie den,
Un ser Herz sich Dir ver traut!
Hoch ge be ne dei te Stun de,
Wenn der Mensch, mit Gott im Bun de,
Dir in’s Va ter au ge schaut!
2. Wel ten kö nig, Wel ten kö nig!
Auch der Se raph sagt zu we nig,
Wenn sein Psalm am höchs ten schwebt.
Nur ein Wink – so schaffst Du Son nen,
Nur ein Wink – sie sind zer ron nen,
Und des Welt alls Grund er bebt.

3. Al les lechzt, aus Dei nen Au gen
We sen und Be stehn zu sau gen,
Erd‘ und Him mel harrt auf Dich;
Und in deß an Dei nen Stu fen
En gel fürs ten fle hend ru fen –
Schaut Dein Va ter aug‘ auf mich!

4. O wer bin ich? Wurm im Stau be.
Doch Du willst es, Herr, mein Glau be
Nennt Dich Ab ba, mich Dein Kind!
Va ter, in dem Erst ge bor nen
Liebst Du mich, nicht mehr Ver lor nen,
Mehr als vä ter lich ge sinnt.
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5. Nicht ein Macht wort Dei nes Mun des
Ist es, was kraft die ses Bun des
Mein ver trau lich Flehn be gehrt.
Al les, was ich kind lich fle he,
Ist mit Dei ner Got tes nä he,
Dei nem Va ter blick ge währt.

Wie groß, wie herr lich ist mein Glück
Wie groß, wie herr lich ist mein Glück
Schon hier im Prü fungs le ben!
Ich darf den fro hen Kin des blick,
Mein Gott, zu Dir er he ben,
Und ob ich Staub bin, lä chelst Du
Mir dei nen Va ter frie den zu.
O Him mel auf der Er de!
2. Wer bin ich Aerms ter, daß Du mein
Auf Dei nem Thron ge den kest,
Und mir die Macht, Dein Kind zu sein,
Durch Je sum Chris tum schen kest!
Wie fühlt mein We sen sich ge stärkt!
Dir blieb auch ich nicht un be merkt,
Ich ward Dein Kind, Dein Er be.

3. Was ist der Er de Last und Gram,
Was sind nun al le Lei den,
Seit sie mein Bru der auf sich nahm
Und gab mir Him mels freu den?
Das Herz ver schmach tet mir nicht mehr,
Denn über all und rund um her
Fließt Thau des Frie dens Got tes.

4. Ich steh‘ im Glanz des Gna den throns
Froh, wie der En gel ei ner.
Ver ge ss‘ ein Mut ter herz des Sohns,
Sein Herz ver gißt nicht mei ner.
Er lei tet mich mit mil der Hand
So zart am un sicht ba ren Band,
Als führt er mich al lei ne.
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5. Ja, Gu tes und Barm her zig keit
Um fan gen hier mein Le ben.
Mein Herz darf schon in die ser Zeit
Am Va ter her zen kle ben.
Mit Got tes Haus und Erb ge schlecht
Ge nieß ich hier schon Kin des recht,
Bis ich’s dort voll ge nie ße.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/


22

Spen den auf ruf - Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni ger Zeit das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Auf die ser Sei te fin det Ihr auch den Spen den link von Jung St. Pe ter.

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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